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Richard Karl Goletz  
(*03.01.1903 – ✝14.07.1933) 

 

Ein Opfer des NS-Terrors in Bochum-Gerthe 
 

 

Richard Karl Goletz wurde am 3. Januar 1903 in Jenkwitz, Kreis Oels, einem ehem. 

preußischen Landkreis in Schlesien, geboren und war von Beruf Maurer. Seit 1930 war 

er mit seiner Ehefrau Victoria (geb. Kedra) verheiratet und wohnte in Bochum-Harpen 

am Rosenbaumweg 2.  
 

Richard Goletz war KPD-Funktionär und wurde – wie 30 weitere Kommunisten aus 

Bochum-Gerthe - im Rahmen der Verhaftungswelle, die auf den Mord an dem SA-

Truppführer Paul Passmann in der Nacht vom 4. auf den 5. Februar 1933 in Bochum-

Hiltrop folgte, im Bochumer Polizeigefängnis in „Schutzhaft“ genommen. 

Neben Kommunisten wurden auch Mitglieder der SPD, der Vereinigung „Reichsbanner 

Schwarz-Rot-Gold“, der Arbeiterjugend, des  Arbeitersportvereins und andere System-

gegner wegen der Tat verdächtigt, verfolgt, und inhaftiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abbildung 1  Poizeipräsidium Bochum, Postkarte ca. 1930er-Jahre (Foto © Stadt Bochum, Bildarchiv) 

https://www.dhm.de/lemo/kapitel/weimarer-republik/innenpolitik/kpd
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/ns-organisationen/sa
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/ns-organisationen/sa
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/etablierung/schutzhaft
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/weimarer-republik/innenpolitik/das-reichsbanner-schwarz-rot-gold
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/weimarer-republik/innenpolitik/das-reichsbanner-schwarz-rot-gold
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Richard Goletz war nach seiner Verhaftung durch die Bochumer Polizei für mehrere 

Wochen im Bochumer Polizeigefängnis bis Juli 1933 inhaftiert, wurde dann zur 

Strafanstalt Werl überführt und schließlich wieder zum Polizeigefängnis Bochum 

zurückgebracht worden. 

Nach seiner Entlassung aus dem Polizeigefängnis wurde Richard Goletz dann am 13. 

Juli 1933 von Angehörigen der Gerther SA erneut verhaftet und „zum Verhör“ in die 

SA-Wache in der Hegelstraße verbracht.  

In der Nacht 13./14.07.1933 wurde Richard Goletz auf dem gegenüberliegenden Bür-

gersteig vor der Hegelschule tot aufgefunden. Es hieß, er sei „auf der Flucht erschos-

sen“ worden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3  Ehemalige Hegelschule / SA-Wache in Bochum-Gerthe, 1937 (Foto © Stadt Bochum) 

Abbildung 2  Herner Anzeiger vom 15./16.07. 1933 
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Aus der Zeugenaussage von Wilhelm Büscher (ehem. SA-Rottenführer) zur Straf-

anzeige des Opfers und Klägers Wilhelm Böttrich vom 04.03.1947 mit Hinweisen auf 

den Tod von Richard Goletz: 
 

Dazu war dort [in der Hegelschule] ein besonderes Kommando eingerichtet worden, 

welches sich „Prügelkommando“ nannte. Diesem „Prügelkommando“ gehörten folgen-

de SA-Männer an: 

Johann Poplawski, Ernst Breil, Wilhelm Knop, Paul Wandt, Wilhelm Achenbach und 

Max Lewandowski. Diese sechs SA-Männer waren ständig Tag und Nacht in dieser 

Schule, tätigten dort die Vernehmungen von den eingesperrten Männern und führten 

an ihnen die schweren Misshandlungen aus. Die Gesamtleitung dieser Aktion hatte 

der damalige SA-Sturmführer Ludwig Griess aus Bochum-Gerthe. 

… Von den Misshandlungen in dieser Schule habe ich selbst nur einen Fall gesehen 

der sich folgendermaßen abspielte: 

In den Nachmittagsstunden eines Tages im [Juli] 1933 begegnete ich auf der Straße 

in Bochum-Hiltrop dem SA-Truppführer Wilhelm Knop. Er forderte mich auf, mit ihm 

zur Hegelschule nach Bochum-Gerthe zu gehen. Dieser Aufforderung leistete ich 

Folge. Als wir dort ankamen, verhandelte Knop zunächst mit anderen SA-Männern des 

sog. „Prügelkommandos“. An die Einzelheiten dieses Gesprächs kann ich mich heute 

nicht mehr erinnern. 

Alsdann begab sich Knop mit mir in einen im Kellergeschoß liegenden Raum, in 

welchem die beiden KPD-Funktionäre [Richard] Goletz und [Heinrich] Fischer aus 

Bochum-Gerthe eingesperrt waren. 

Knop stellte in meiner Gegenwart an diese beiden KPD-Funktionäre die Frage, wer 

den SA-Truppführer Paßmann erschossen hat. Als er auf diese Frage keine Antwort 

bekommen hat, schlug er auf die beiden KPD-Funktionäre mit einem Gummiknüppel 

solange ein, bis beide bewusstlos zusammenbrachen. Ich habe gesehen, dass Fischer 

aus Nase und Mund blutete.  
 

In diesem bewusstlosen Zustand ließ Knop die beiden KPD-Funktionäre in dem Raum 

liegen und begab sich wieder in den Raum wo sich das „Prügelkommando“ befand. 

Nach diesem Vorfall verließ ich die Schule und ging nach meiner Wohnung. Einige 

Tage später habe ich dann in der Zeitung gelesen, dass der KPD-Funktionär Goletz 

auf der Flucht erschossen wurde. i 

 

Aus der Urteilsbegründung der Oberstaatsanwaltschaft des Landgerichts 

Bochum vom 23.08.02.1948 zum Tod von Richard Goletzii: 
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Abbildung 4  Blick von der Heinrichstraße in die Hegelstraße mit ehem. Hegelschule / SA-Wache (links) in Bochum-Gerthe 
um 1937 (Foto © Stadt Bochum) 
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Abbildung 5  Sterbeurkunde von Richard Karl Goletz (Stadtarchiv Bochum / Foto © Kohlengräberland 
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Quellen 

 

 
i Landesarchiv Münster (ehem. Staatsarchiv Münster); Akten zur Strafsache der Strafkammer d. Landgerichts 
Bochum wg. Verbrechens gegen die Menschlichkeit, vom 23.08.1948 (LAV NRWW, Q222, 3394) 
 

ii Landesarchiv Münster (ehem. Staatsarchiv Münster); Akten zur Strafsache der Strafkammer d. Landgerichts 
Bochum wg. Verbrechens gegen die Menschlichkeit, hier: Urteilsbegründung vom 23.08.1948 (LAV NRWW, 
Q_222_3394) 
 
Stadtarchiv Bochum 
 
Bildarchiv Stadt Bochum 
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